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Deshalb haben wir das Landesprogramm »Kultur und Schule« ins Leben

 gerufen. Ziel ist es, Künstlerinnen und Künstler mit Projekten aus allen

Sparten der Kultur – Theater, Literatur, Bildende Kunst, Musik, Tanz, Film

und Neue Medien – in die Schulen Nordrhein-Westfalens zu holen. Durch

die Zusammenarbeit mit Kulturschaffenden und Kultureinrichtungen

 ergeben sich für die Schülerinnen und Schüler neue Perspektiven und

 Zugänge zum kulturellen Leben. 

Tanz in Schulen hat mit der Errichtung und dem Ausbau der Ganztags-

schulen landesweit einen Aufschwung erfahren. Die Bandbreite reicht

vom kreativen Kindertanz über Breakdance, Hip Hop und Jazztanz bis 

hin zum zeitgenössischen Tanz. Im Rahmen des Landesprogramms

 »Kultur und Schule« werden Tanzprojekte möglich, die nicht an Lehr-

pläne und Richtlinien gebunden sind, sondern sich am Interesse der

 Kinder und Jugendlichen orientieren und von professionellen Tänzern,

Tanzpädagogen und Choreographen geleitet werden.

Mein besonderer Dank gilt in diesem Zusammenhang dem nrw landes-

buero tanz, das sich zum Ziel gesetzt hat, die Tanzkunst in den Schulen

des Landes Nordrhein-Westfalen zu etablieren. Es berät Institutionen,

Tänzer und Tanzpädagogen bei der Planung, Finanzierung und Durchfüh-

rung von Tanzprojekten mit Schülerinnen und Schülern und begleitet die

Qualitätsentwicklung von Tanzerziehung in Schulen. 

Künstlerinnen und Künstler bringen eine hohe kreative Kompetenz und

großes künstlerisches Können für die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen

mit, haben aber häufig wenig Erfahrung in der Zusammenarbeit mit dem

System Schule. Die vorliegende Handreichung greift Themen auf, die für

die tanzpädagogische Arbeit in Bildungsinstitutionen von Interesse sind

und stellt sie damit dem Kreis der interessierten Partner dauerhaft zur

Verfügung. 

Hans-Heinrich Grosse-Brockhoff 

»Ich lobe den Tanz, der alles fordert und fördert, 

Gesundheit und klaren Geist und eine beschwingte Seele.«

Aurelius Augustinus (354-430), Bischof u. Kirchenlehrer 

Tanz als künstlerische Ausdrucksform ist Teil der ästhetischen, kulturellen

Bildung, die wir unseren Kindern und Jugendlichen nicht vorenthalten

dürfen. Die Stärkung der kulturellen Bildung der Kinder und Jugendlichen

in Nordrhein-Westfalen ist ein zentrales Anliegen der Landesregierung.

Wir wollen ihre Kreativität, ihre künstlerischen Fähigkeiten und Fertigkei-

ten fördern und ihnen damit die Teilhabe am kulturellen Leben in unserer

Gesellschaft ermöglichen. Kreativität ist die Schlüsselqualifikation für die

Gestaltung einer zukunftsfähigen Gesellschaft. 

Kulturelle Bildung ist Persönlichkeitsbildung. Sie befähigt die Kinder 

und Jugendlichen, Kunst und Kultur kennen zu lernen, zu verstehen und

 eigenschöpferisch tätig zu werden. Künstlerische Ausdrucks- und Gestal-

tungsformen sind seit eh und je Bestandteil des Schullebens. Die ästhe-

tisch-musischen Unterrichtsfächer leisten mit einem handlungs- und

projektorientierten Ansatz einen wesentlichen Beitrag zur Identitätsbildung

der Schülerinnen und Schüler. Tanz gehört zu den Unterrichtsinhalten der

 Fächer Sport und Musik und ist in den Richtlinien und Lehrplänen veran-

kert. Als Bildungs- und Erziehungsziele werden Wahrnehmungsschulung,

Kreativität, Durchhaltevermögen, Kommunikations- und Handlungskom-

petenz und viele mehr genannt. Dennoch bleibt für Tanz, Tanztheater und

Musiktheater im regulären Schulunterricht häufig nur wenig Zeit und Raum. 

Durch die Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern kann die kul-

turelle Bildung im schulischen wie im außerschulischen Bereich gestärkt

werden. Die künstlerischen Kompetenzen von externen Experten – den

Künstlerinnen und Künstlern – ergänzen die Unterrichtsinhalte und sind

eine Bereicherung des Schullebens. 

» Gleich ist unsere
 Aufführung. Ich hab
Lampenfieber. «

Hans-Heinrich
Grosse-Brockhoff
Staatssekretär für Kultur

des Landes 

Nordrhein-Westfalen

Tanz bewegt – Körper, Geist und Seele
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Vielseitige Aktivitäten und Engagements im Bereich Tanz in Schulen in

Nordrhein-Westfalen sind aufgrund jeweiliger regionaler Möglichkeiten

entstanden. Diese Vielzahl individuell wachsender Organisationsstruk -

turen zeichnen die Kunstsparte Tanz aus. Dieses breite Spektrum unter-

schiedlicher Voraussetzungen und Arbeitsbedingungen bietet eine

Auswahl an Qualitäten und damit eine große Flexibilität. 

Wir halten diese Diversitäten für sehr wertvoll und werden ihre Stärken

stärken. Wir gehen von diesem wertvollen Bestand aus und streben an,

Projekte, Ansprechpartner und Fachleute effektiv zu vernetzen und somit

eine Grundlage zu schaffen, um Unterstützung bei der Etablierung von

Tanz in allgemeinbildenden Schulen in ganz Nordrhein-Westfalen zu

geben und jedem Kind im Laufe seiner Schulzeit die Begegnung mit der

Kunst- und Ausdrucksform Tanz zu ermöglichen. Dazu begleitet und initi-

iert der Bereich tanz in schulen des nrw landesbuero tanz bereits seit

2003 Tanzprojekte an allgemeinbildenden Schulen in Nordrhein-Westfa-

len und arbeitet stetig an einem Netzwerk aus kooperierenden Institutio-

nen und Akteuren. Zum einen gewinnen einzelne Projekte durch eine

intensive Begleitung enorm an Qualität, zum anderen kann das gemein-

same Ziel, die Etablierung der Tanzkunst in Schulen nur im engen Aus-

tausch erreicht werden.

Linda Müller

» Nach der Aufführung
war ich total glücklich.«

Tanz als künstlerische Kommunikations- und Ausdrucksform ist im Bil-

dungskanon ein ganz besonderes Angebot und stößt auf größtes Interesse

von Seiten allgemeinbildender Schulen. Kinder und Jugendliche kön nen

sich durch Tanz spielerisch mit Themen auseinandersetzen, Inhalte ge-

meinsam gestalten, Informationen entschlüsseln und eigene  Lösungs-

möglichkeiten finden. Sie erfahren sich in selbst gestalteten Prozessen

kompetent und gehen somit selbstbewusster an neue Aufgaben heran.

Durchhaltevermögen und Konzentrations fähigkeit werden in einem sol-

chen kreativen Prozess erlernt. Tanzangebote bieten die Chance das

»Körper-ICH« neu zu erleben und die Identitätsentwicklung zu unterstüt-

zen. Im künstlerisch geleiteten Gruppen prozess werden soziale Kompe-

tenzen gesteigert, da Konfliktlösung und  Kooperation geübt werden.

Fremdes kann leichter akzeptiert und wert geschätzt werden. 

Die Aufmerksamkeit, die der Tanz als Bildungsangebot erfährt, lässt im

ganzen Land unterschiedliche Projekte entstehen. Sowohl die aktuelle

Bildungsdiskussion als auch interkulturelle, soziale, kulturpolitische und

gesundheitliche Themen bieten zunehmend Raum für tanzkünstlerische

Arbeit in Bildungsinstitutionen. 

Eine Zusammenarbeit zwischen schulexternen Tänzern / Choreographen /

Tanzpädagogen und Schulen ist in Deutschland, anders als im europäischen

Ausland, noch nicht selbstverständlich. Unsere Nachbarländer, vor allem

Großbritannien, Frankreich und die Niederlande sind uns in dieser Hinsicht

um Jahre voraus und konnten uns bei der Einführung dieser Bildungs-

aspekte im Schulwesen als Vorbild dienen. 

Linda Müller
Leitung 

tanz in schulen

» Wir haben 
so schön 
getanzt! «

Netzwerke schaffen
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…Tanz als AG im Rahmen des Offenen Ganztags
an der St. Nikolaus Grundschule, Köln-Zollstock

»Unsere Schule gehört zu den ersten Kooperationspartnern, die Tanz kon-

tinuierlich in das Nachmittagsangebot aufgenommen haben. Bereits seit

dem Schuljahr 2003/2004 wird an unserer Schule eine Tanz-AG im Offenen

Ganztag angeboten. Von Anfang an wollten wir mit solch einem Angebot

nicht nur ein wichtiges Bewegungsangebot in unser nachmittägliches

Programm aufnehmen, sondern auch einen Raum bieten, in welchem die

Schüler ihre eigenen Bewegungserfahrungen machen können. Da Kinder

im Grundschulalter sehr personengebundene Entscheidungen für bzw.

gegen ein freiwilliges Angebot treffen und wir bereits zu Beginn das große

Glück hatten, eine einfühlsame und fachlich sehr kompetente Tanzpäda-

go gin zu haben, war ein großer Zulauf vorprogrammiert. So konnten wir

bereits im Folgejahr schon zwei AGs anbieten. 

Inhaltlich geht es in unseren Tanzangeboten immer darum, die Lust und

den Spaß am Tanzen sowie die verschiedenen Bewegungsmöglichkeiten

des Körpers zu entdecken. Körperwissen, Koordination und Entspannung

werden gefördert, Tanzimprovisationen durchgeführt und kleine Tanzab-

folgen zu Musik, die den Kindern gefällt, werden entwickelt. Die Kinder,

die sich für ein solches Angebot interessieren und sich dafür anmelden,

möchten natürlich auch auftreten und ihren erarbeiteten Tanz präsentie-

ren. Aus diesem Grund haben wir nun schon seit mehreren  Jahren bei

jeder Schulveranstaltung mindestens einen Auftritt unserer Tanzgruppe

im Programm. Dies ist schließlich auch die beste Nachwuchs  werbung, da

auf diese Art alle Kinder der Schule sehen können, welche tollen Tänze in

solch einer AG erlernt werden und sich so immer neue Kinder melden, die

Interesse für das halbjährlich konzipierte Angebot haben. 

Die AG wird durch unseren Kooperationspartner »IN VIA e.V.«, der seit dem

Schuljahr 2003/2004 Träger unseres Offenen Ganztages ist, bereitgestellt

und aus Mitteln des Offenen Ganztages finanziert. Heute – fünfeinhalb

Jahre später – ist unser Tanzangebot so in unserem Schulleben verankert,

dass es gar nicht mehr wegzudenken ist.« 

Raquel Santos, 

Dipl. Soz. Päd. 

und Leitung des 

OGS-Bereiches 

an der St. Nikolaus 

Grundschule

» Die Bewegungen
sind so schön. «

Beispiele aus der Praxis…

Tanzen im Schulalltag? Na klar! 
Es gibt vielfältige Möglichkeiten Tanz zu integrieren, je nach Bedarf

und Rahmenbedingungen der Schule. Unabhängig von Alter, Ge-

schlecht und sozialem Hintergrund können Tanzangebote Schüler

und Lehrer aller Schulformen erreichen. 

Die Unterrichtenden sind qualifizierte Tänzer, Choreographen und

Tanzpädagogen, welche den Unterricht fachlich leiten und in  Kom-

munikation mit dem Schulpersonal stehen. Je nach Gruppenstruktur,

Schulform und Projektziel kann alleine oder in Teams unterrichtet

werden. Tanzprojekte können außerdem  unterschiedliche Zeitfen-

ster haben: von einem Kennenlern-Tag über  Intensivprojekte bis hin

zu schuljahresbegleitenden Tanzangeboten orientiert sich die Inten-

sität und Nachhaltigkeit der Projekte an Zeitumfang, Intention und

schulischen Rahmenbedingungen.

10
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…Tanz im Deutschunterricht 
an der Carl Sonnenschein-Grundschule, Bergheim  

»Ein ganzes Schuljahr lang arbeitete ich als Tänzerin fächerübergreifend

mit der dritten Klasse der Bergheimer Grundschule zusammen. Aktuelle

Gedichte aus dem Deutschunterricht wurden im Tanzunterricht in Bewe-

gung umgesetzt. Die Deutschlehrerin begleitete das tanzpädagogische

 Angebot, welches jeden Freitag in den ersten beiden Unterrichtsstunden

stattfand, ehrenamtlich. Fächerintegrative Kooperationen wie diese sorgen

für eine gegenseitige Befruchtung und ermöglichen eine vertiefende und

vielseitige Erarbeitung der schulischen Inhalte. 

Die vertanzte Interpretation des Gedichts »Der Wind« von Josef Guggen-

mos führten wir im Mai 2008 erfolgreich auf der Bühne der Deutschen

Sporthochschule Köln auf. 

Ich versuche als erstes immer Begeisterung für meine eigene Liebe »den

Tanz« in den Kindern zu wecken. Denn wenn sie sich infizieren lassen,

 können sie Gefühle ‚rüberbringen’ und dieses nehmen sie mit aus meiner

Projektstunde heraus in ihren Alltag – in ihr soziales Umfeld.«

Finanziert wurde dieses Projekt über das NRW Landesprogramm 

»Kultur und Schule«. 

Birgit Zimmermann,

Tänzerin 

In allem Frieden
schlief abgeschieden
hinter einer Hecke
der Wind
Da hat ihn die Spitzmaus
– wie Spitzmäuse sind –
ins Ohr gezwickt.
Der Wind erschrickt,
springt auf die Hecke
fuchsteufelswild, brüllt,
packt einen Raben
beim Kragen,
rast querfeldein
ins Dorf hinein,
schüttelt einen Birnbaum beim Schopf
reißt den Leuten den Hut vom Kopf,
schlägt die Wetterfahne herum,
wirft eine Holzhütte um,
wirbelt den Staub in die Höhe:
wehe, der Wind ist los!

Der Wind 
von Josef Guggenmos

… Tanz als Profilklasse 
im Genoveva-Gymnasium, Köln-Mülheim

Im Schuljahr 2005/2006 gab es die Überlegung, an unserem Gymnasium

eine Ganztagsklasse anzubieten, die ein besonderes Profil haben sollte. 

In Zusammenarbeit mit dem nrw landesbuero tanz ist es uns gelungen,

ein entsprechendes Konzept zu entwickeln und Tanz als zweistündiges,

benotetes Unterrichtsfach im Ganztag anzubieten.

Da unser Gymnasium keinerlei finanzielle Unterstützung zur Einrichtung

eines Ganztagsangebots erhält, tragen die Eltern der Tanzklassen und der

Förderverein der Schule die Kosten für den Ganztag und somit auch für

das Tanzangebot.

Ab dem Schuljahr 2006 /2007 startete die Profilklasse Tanz mit 12 Schü-

ler innen und 12 Schülern. Im Schuljahr 2007/2008 erweiterte sich das An-

gebot auf zwei Klassen mit insgesamt 45 Teilnehmern. Im Schuljahr 2008/2009

nimmt der Tanzunterricht der inzwischen drei Profilklassen einen gesamten

Unterrichtsvormittag mit sechs Unterrichtsstunden in Anspruch. Das Unter-

richtsangebot wird von Eltern und Kindern begeistert angenommen, zumal

die Tanzklassen wichtige Ziele im sozialen Bereich schneller erreichen als

die Parallelklassen:

• Selbstständigkeit und Selbstbewusstsein;

• Körperhaltung und Ausstrahlung zeigen Selbstsicherheit und Souveränität;

• Akzeptanz von Regeln und Einsicht in ihre Notwendigkeit (Disziplin) 

sind gekoppelt mit

• hoher Bereitschaft zur Übernahme von Verantwortung;

• Kooperationsfähigkeit und Konfliktlösungsfähigkeit sind außergewöhn-

lich entwickelt, Zusagen untereinander werden eingehalten;

• ausgeprägte Frustrationstoleranz

Bernd Knorreck, 

Schulleiter 

Genoveva Gymnasium

» Ich will noch mal 
in meiner Schule 
auftreten.«
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… Tanz als Neigungsfach 
an der Gesamtschule Holweide, Köln-Holweide

»Da unsere Schule durch eine große Vielfalt an Schülern und Bildungs -

wegen gekennzeichnet ist, kommt bei uns das Tanzangebot ebenso viel-

seitig daher. Schon seit 3 Jahren gibt es das kontinuierliche Tanzangebot

im  Neigungsbereich für den 5. und 6. Jahrgang, hier wählen die Schüler

 jeweils für ein Jahr einen festen kreativen bzw. sportlichen Kurs, der mit

einer Präsentation am Jahresende abschließt. Da für die 7. Klassen das

Neigungsfach nicht mehr zur Verfügung steht, wird das Tanzangebot als

AG weitergeführt, hier müssen die Schüler allerdings eine Stunde ihrer

freien Zeit einbringen. Da wir Tanz als einen wichtigen Bestandteil unserer

Schulinhalte wertschätzen, legen wir viel Wert darauf, dass dieser Unter-

richtsinhalt der ganzen Schullaufbahn entsprechend eingebunden wird.

Daher planen wir für den 8. Jahrgang im Rahmen des Konzepts der indivi-

duellen Förderung einen Zertifikatskurs Tanz anzubieten.

Ergänzend dazu finden für die Wahlpflichtkurse »Darstellen und Gestalten«

projektweise Tanzworkshops u. a. in Kooperation mit der Kölner Philhar-

monie, mit dem Tanzmuseum, mit dem nrw landesbuero tanz oder mit

 anderen Organisationen statt. Diese Angebote werden von den Schülern

immer begeistert angenommen und es entstehen überraschende und

 beglückende Arbeitsergebnisse.

Leider ist die Anzahl dieser Projekte wegen der äußerst schwierigen Finan-

zierungslage begrenzt. Nur weil wir als Schule immer wieder Unterstützung

aus den verschiedenen Fördertöpfen (z.B. »Kultur und Schule«) beantra-

gen, ist uns überhaupt ein solch vielfältiges Tanzangebot möglich.«

Cecilia Pilgrim, 

Lehrerin der 

Gesamtschule Holweide

… Tanz als Wahlpflicht 
an der Gemeinschaftshauptschule Hennef, Hennef-Sieg

»Aus der gesamten Klassenstufe 9 haben sich 15 Schüler zusammengefun-

den, die im Rahmen des Wahlpflichtbereichs MuFa 9 (Musische Fächer) an

dem von externen Fachreferenten geleiteten Tanzprojekt teilnehmen. Dieses

Angebot ist in dieser Form neu an unserer Schule. Im Schuljahr 2007/08

haben wir erstmalig eine Tanz-Projektwoche durchgeführt. Diese hat gezeigt,

dass fast alle Schüler über den Tanz ansprechbar waren. Deshalb ist es für

unsere Schule und unsere Schüler besonders schön, dass wir an diesem

Projekt als Weiterführung unserer Tanz-Projektwoche teilnehmen können. 

Wir werden das im 1. Halbjahr 2008/09 initiierte Tanzprojekt weiterführen,

da die hervorragende Zusammenarbeit mit den Tanzpädagogen für die ge-

samte Schulsituation äußerst bereichernd ist. Das Lehrerkollegium wie auch

die Eltern waren von der diesjährigen Aufführung und der enormen   Leistung

der Gruppe begeistert. Die Schülerinnen und Schüler zeigten sich von einer

neuen und überzeugenden Seite. Die öffentliche Präsentation hilft darüber

hinaus das Ansehen unserer Hauptschule in einem neuen Licht strahlen zu

lassen. Die Sportkollegen haben in den seltensten Fällen Tanzerfahrung,

deshalb ist ein Angebot mit externen Referenten ein Luxus, den es sich lohnt

zu leisten, da man mit diesem Angebot viele Schüler anspricht, auch diejeni-

gen, die sich im regulären Sportunterricht nicht gerne bewegen. Die Tanz-

richtung »moderner Tanz« ist besonders wichtig, da unseren Schüler bis auf

wenige Ausnahmen ein Körpergefühl vermissen lassen.«

Finanziert wird/wurde das Projekt über den Förderverein der Schule, 

den Schulentwicklungspreis »Gute gesunde Schule«, der Gleichstellungs-

 beauftragten der Stadt Hennef und dem Ministerium für Generationen,

 Familie, Frauen und Integration des Landes NRW (Projekt »180° Drehung«

des nrw landesbuero tanz). 

Brigitte Hattendorf, 

Sportlehrerin 

an der Gemeinschafts -

hauptschule Hennef

» Am Anfang konnte
ich das nicht. Dann
habe ich ganz viel
geübt und jetzt
machts Spaß. «
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…Tanz als interdisziplinäre
 Zusammenarbeit mit  COCOONDANCE

»Verschieden sein ist cool! Unter diesem Motto wurde das von den Schü-

lern im Unterricht vorbereitete Thema mit unserer Tanztheaterkompanie

weiterentwickelt und tänzerisch umgesetzt. Diese rund hundert Kinder

und Jugendliche präsentierten die Choreographie »CREartURES« auf 

der Eröffnungsveranstaltung der 9. UN-Vertragsstaatenkonferenz zum 

»Übereinkommen über die biologische Vielfalt« in Bonn. 

Das Tanzprojekt führten wir im Auftrag des Bundesamtes für Naturschutz

innerhalb von 2 ½ Monaten in enger Kooperation mit Lehrern der Till- Eulen-

spiegel-Grundschule und der Bertholt-Brecht-Gesamtschule durch. Dank

der selbstständigen Auseinandersetzung mit der eigenen Persönlichkeit

und dem politischen Thema »Schutz der biologischen Vielfalt – weltweit«

entwickelten die Kinder und Jugendlichen ihre eigenen Choreographien

und entdeckten dabei neue Fähigkeiten und Begabungen. Kreative Frei-

heit, große Mitverantwortung und Eigenständigkeit ermöglichten ihnen

den Eintritt in eine künstlerische Lebenswelt, die anfangs ungewohnt und

neu war.«

Finanziert wurde das Projekt mit Mitteln des Bundesministeriums für

Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit.

Rafaële Giovanola,

Choreographin

und Reinald Endraß,

Dramaturg von

 COCOONDANCE 

» Ich kann dastehen
und mit dem ganzen
Körper strahlen. «

…Tanz in einer Projektwoche  
in Ratingen mit Tanzmoto e.V

»Unsere Tanzkompanie TANZMOTO brachte im Rahmen des Jugendkultur-

jahres Ratingen 2007 mit der »Moving School on Tour« 60 Ratinger Schüler

in Bewegung und anschließend auf die Tanztheaterbühne. Drei Wochen lang

arbeiteten fünf professionelle Tänzer gemeinsam mit Jugendlichen im Alter

von 13–17 Jahren der drei beteiligten Schulen zusammen an ihrer Choreo-

graphie. In den Workshops wurde ihnen insbesondere Spaß an der Bewe-

gung zur Live Musik und auch das Zusammenspiel, das in einer Kompanie

herrscht, vermittelt. 

Die Teilnehmer bekamen einen Einblick in den Beruf und die Probenarbeit

eines Tänzers. Sie wurden spielerisch an die Freude, aber auch an den

Schweiß und die Anstrengung, die mit dem Tanzen verbunden ist herange-

führt. Das Tanzen half den Jugendlichen dabei, sich und ihre Emotionen

wahrzunehmen und einen Ausdruck dafür zu finden. Es entstand ein 20-

 minütiges, genreübergreifendes, dynamisches Tanztheaterstück zu einer

Komposition für Schlagzeug und E-Bass. Die Premiere wurde im Rahmen

unserer Tournee im Stadttheater Ratingen im Vorprogramm des Auftritts

unserer professionellen Kompanie TANZMOTO gezeigt. Es war ein einzigar-

tiges, beeindruckendes Erlebnis für die Jugendlichen, da die meisten von

ihnen zum ersten Mal in ihrem Leben auf der Bühne standen. 

Gefördert wurde das Projekt von der Kunststiftung NRW und der Stadt Ra-

tingen im Rahmen des Jugendkulturjahres 2007. Die Honorare für die tanz-

pädagogische Arbeit lagen beim vom nrw landesbuero tanz empfohlenen

Satz von 35.-€ pro Schulstunde.

Was mich besonders freut ist, dass wir aufgrund der erfolgreichen Arbeit

eine kontinuierliche Weiterführung dieses Projektes in Form einer Tanz-AG

an der Käthe-Kollwitz-Realschule erreicht haben.« 

Mohan C. Thomas, 

künstlerische Leitung

TANZMOTO e.V.
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»Für das Gelingen der Tanzprojekte in den Schulen ist eine gute Zusam-

menarbeit zwischen dem Tänzer/Tanzpädagogen/Choreograph und einer

schulinternen Lehrkraft unentbehrlich. Diese Kooperation muss auf ge-

genseitigem Rückhalt und Vertrauen basieren. 

Die unterschiedlichen pädagogischen und künstlerischen Vorgehenswei-

sen können sich erfolgreich ergänzen und die gemeinsamen Ziele berei-

chern. Kommunikation spielt dabei für alle Beteiligten eine große Rolle.

Regelmäßige Absprachen über gegenseitige Erwartungen, Möglichkeiten

und Wünsche müssen während der ganzen Projektdauer in einem ange-

messenen Rahmen stattfinden. Der Lehrer ist sowohl Ansprechpartner 

für den projektleitenden Tänzer, vertritt ebenfalls die Interessen des Tanz-

projektes in der Schule und im gesamten Lehrerkollegium. Diese Unter-

stützung gibt dem Tanzprojekt entsprechenden Rückhalt, verdeutlicht die

Wertschätzung dieses Angebotes in der Schule und ermöglicht daher eine

standhafte Einbindung.«

Martina Ketterer, nrw landsbuero tanz – tanz in schulen

»Die enge Zusammenarbeit mit den Tänzern hat den Vorteil, dass schul -

interne Themen problemlos in den Tanzunterricht integriert und somit

vielseitig erarbeitet werden können.« 

Else Nagelschmitz, Lehrerin der André Thomkins-Schule Köln

»Zu meinen Aufgaben gehörte es, motivierende Worte an die Kinder zu

richten, wenn ihr Durchhaltevermögen und die Disziplin nachließen.

Ebenso, wenn sie an ihre Grenzen stießen zu trösten, um die Arbeit der

Choreographen zu unterstützen. Die Organisation der Fahrmöglichkeiten,

der Informationsaustausch zwischen Eltern, Lehrern und dem Stadtteil-

büro gehörte zu meinen Aufgaben. Es bestand immer eine enge Zusammen-

arbeit mit dem nrw landesbuero tanz sowie TANZMOTO e.V.« 

Bärbel Reichert, Erzieherin offener Ganztag der Schule im

 Bergmannsfeld, Essen

Bärbel Reichert,

Schule im Bergmannsfeld

Die Einbindung der Tanzprojekte orientiert sich an den jeweiligen Möglich-

keiten und Bedürfnissen der Schule, der Schüler und der Tanzpädagogen.

Je mehr die vorhandenen Gegebenheiten einbezogen werden, desto

 besser kann das externe Angebot in den Ablauf des Bildungssystems

 integriert werden. Folgende, auf unserer Erfahrung begründete Faktoren

tragen entscheidend zum Gelingen eines Tanzangebotes in Schulen bei. 

Checkliste 

Steht ein angemessener Raum zur Verfügung? 

Ist eine Musikanlage vorhanden?

Ermöglicht der zeitliche Rahmen eine regelmäßige Teilnahme  der Schüler?

Gibt es einen Ansprechpartner an der Schule, der in kontinuierlichem
Austausch mit den Tanzpädagogen steht?

Welche Aufgaben können von der Schule übernommen werden?

Welche Aufgaben können von den Tanzpädagogen übernommen  werden?

Kann das Thema des Tanzprojektes in den weiteren Fachunterricht 
mit einbezogen werden?

Kann das Tanzprojekt schulinterne Themen aufgreifen?

Besteht die Möglichkeit für eine Aufführung? 

Welche weiteren Kooperationen (z. B. mit der Musik-AG) 
können  wahrgenommen werden?

Kann die Schule die Finanzierung sicherstellen? 

So funktioniert’s! 

Else Nagelschmitz, 

André Thomkins-Schule

Köln
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Kommunikation 
Wir sind Schaltstelle und Ansprechpartner für allgemeinbildende Schulen,

Tänzer, Choreographen, Pädagogen, Eltern, Lehrer, Förderer, Wissenschaft-

ler, Schulträger, Künstler anderer Sparten und alle Interessierten und

 ar bei ten intensiv am Aufbau eines Netzwerkes. Wir vermitteln erfahrene

 Tänzer, Choreographen und Tanzpädagogen für den Unterricht in Schulen

und bündeln Erfahrungen und Informationen zu professionellen Tanzakti-

vitäten in Schulen und bildungspolitischen Fragen. Des Weiteren treiben

wir wissenschaftliche Arbeit und Evaluation im  Bereich der Tanzerziehung

voran und engagieren uns aktiv im Bereich der  Aufklärungs- und Öffent-

lichkeitsarbeit. Unsere  Aktivitäten und Vorhaben werden durch das

 Bestreben der Qualitätsentwicklung und -sicherung im Bereich der tanz-

pädagogischen und künstlerischen Arbeit begleitet.

Eine weitere wichtige Aufgabe ist die Beratung, die wir Institutionen, Tanz-

pädagogen und Schulen bei der Planung und Durchführung von Projekten

 anbieten. Da die Finanzierung der Projekte von den Schulen getragen wird,

helfen wir bei der Akquisition von Drittmitteln. Auf unserer Homepage

www.tanzinschulen.de unter der Rubrik »Service – Wege zur  Finanzierung«

bieten wir einen aktuellen Überblick über Wettbewerbe / Ausschreibungen

sowie ganzjährige Stiftungen / Vereine, die kulturelle Projekte in Schule und

Jugendhilfe unterstützen. Hierbei gilt es auch, auf besondere Themenschwer -

punkte der Förderer zu achten, denn Themen wie Integration, Umwelt, Gesund-

heit, Sport oder Kreativität können immer auch tänzerisch umgesetzt werden

und bieten so eine Bereicherung für die unterschiedlichen Förderprogramme. 
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Wir –
nrw landesbuero tanz  

tanz in schulen

Unser Ziel ist es, die Etablierung  von Tanzkunst 
in Schule und Jugendhilfe zu unterstützen.

In der gegenwärtigen Bildungsdiskussion hat der Tanz als darstel-

lende Kunst einen nicht zu übersehenden Platz eingenommen. 

Dennoch fehlt es an notwendigen Rahmenbedingungen für ausrei-

chende Kontinuität und Professionalität. 

Durch die Arbeit der letzten Jahre wurde ein Fundament geschaffen,

auf das aufgebaut werden muss, um für den Tanz in Schule und

 Jugendhilfe stabile Strukturen zu sichern. 

Um dies voranzutreiben sehen wir, der Bereich tanz in schulen

im nrw landesbuero tanz, die folgenden Aufgabenbereiche:

≥ Kommunikation
≥ Aufführungen
≥ Fortbildung
≥ Vernetzung
≥ Sonderprojekt: 180° Drehung

… eine Finanzierungsmöglichkeit: 
Das NRW Landesprogramm »Kultur und Schule«

Dieses Förderprogramm des Ministerpräsidenten des Landes Nordrhein-

Westfalen wendet sich an Künstlerinnen und Künstler, an Kulturinsti tute

und Einrichtungen der künstlerisch-kulturellen Bildung. Sie sind aufge-

fordert Projektvorschläge zu entwickeln, die die Kreativität der Kinder

 fördern und das schulische Lernen durch komplementäre und kontras -

tierende Elemente ergänzen. 

Die Auswahl der Projekte, die gefördert werden, obliegt einer Jury. Auf

dem Internetportal www.kulturundschule.de sind alle Informationen

über die Antrags stellung, Projektbeispiele und zuständige Ansprech-

partner aufgelistet.
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Fortbildungen

Ebenfalls in Zusammenarbeit mit dem Institut für Tanz und Bewegungs-

kultur der Deutschen Sporthochschule Köln organisieren wir seit 2003 

jährlich ca. zehn eintägige Fortbildungsveranstaltungen für Tänzer / Choreo-

graphen / Tanzpädagogen. Das Programm entsteht aus den Bedürfnissen 

der Unterrichtenden und dient neben dem Austausch auf Augenhöhe auch

der  Weiterentwicklung von Modulen. Um den Dialog anzuregen  werden

 themenspezifisch erfahrene Referenten eingeladen. Inhalte wie

≥ Methodik / Didaktik

≥ Entwicklungspsychologische Aspekte

≥ Anatomische und motorische Vorraussetzungen 

der verschiedenen Altersstufen

≥ Interdisziplinäres Arbeiten

≥ Genderthemen

≥ Strukturelle Handlungsmöglichkeiten in Schulen 

≥ Zusammenarbeit mit Kooperationspartner werden thematisiert. 

Kathi Schmitt,

Leitung Fortbildungen

Aufführungen

Zusätzlich zu den Ergebnispräsentationen in Schulen und weiteren lokalen

Gegebenheiten organisieren wir in Kooperation mit dem Institut für Tanz-

und Bewegungskultur der Deutschen Sporthochschule Köln regelmäßig

zum Schuljahresende Aufführungen auf der Hörsaalbühne dieser Hoch-

schule. Den erarbeiteten tanz in schulen-Werken wird somit ein entspre-

chender Präsentationsrahmen geboten. 

Durch das Erleben einer Prä sen tation mit Kostümen, Lichttechnik und

 Publikum erfahren die  Kinder und Jugendlichen, dass ihre Arbeit ernst

 genommen und gewürdigt wird.  Wirkungsweisen der künstlerischen Tanz -

erziehung verstärken sich in einer gemeinsamen Bühnenpräsentation und

machen außerdem öffentlichkeitswirksam auf die Ziele und Inhalte dieser

Arbeit aufmerksam.  Derartige Aufführungen ziehen Aufmerksamkeit im

direkten und im weiteren Umfeld auf sich und unterstützen somit die Ver-

ankerung der Tanzprojekte in Schulen. 

» Am Anfang dachte
ich, ich schaff das
nicht. Aber jetzt
 konzentriere ich mich
und schaff das.«

…Fortbildungen im Rahmen des 
NRW Landesprogramm »Kultur und Schule«
Wir, das nrw landesbuero tanz, sind seit 2006 die landeszentrale Fach -

einrichtung für Fortbildungen der Sparte Tanz im Rahmen des NRW  Landes -

 programm »Kultur und Schule«.  Durch aktive und theoretische Weiterbil-

dung, zu der sich die Künstler mit der Antragstellung verpflichten, sollen

Tänzer ihre Kompetenzen und Zielsetzungen erweitern und festigen. Ein

weiteres Ziel der Veranstaltungen ist es, den Kontakt und den Austausch

der beteiligten Künstler untereinander zu fördern und sie bei der Umset-

zung Ihrer Projekte zu unterstützen. 
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www.bv-tanzinschulen.de – die Internetplattform des Bundesverband

Tanz in Schulen e.V. bietet die Möglichkeit, sowohl einen Eindruck über die

vielfältigen bundesweiten Tanz in Schulen Initiativen zu gewinnen, als

auch die Chance selbst in Erscheinung und in Austausch zu treten.  

»Werden sie aktiv! Wir wünschen uns, dass unsere Webseite zur Sammel-

stelle für Fragen und Antworten in Sachen Ausbildung, Evaluation, Fort-

und Weiterbildung, Kooperation, Qualitätssicherung und Vernetzung im

Bereich Tanz in Schulen wird. Nutzen Sie die Gelegenheit, sich und andere

zu informieren und besuchen Sie auch unser Forum.«

Neben dem nrw landesbuero tanz finden sich in NRW weitere Gründungs-

mitglieder des Bundesverband Tanz in Schulen e.V.:

Das tanzhaus nrw führt u. a. mit »Take-off: Junger Tanz. Tanzplan Düssel-

dorf« Kinder und Jugendliche im Alter von 0 bis 18 Jahren an die Ästhetik

und Technik der zeitgenössischen Tanzkunst heran. Mit 25 Partnern aus

Bildung und Kultur ist es Ziel von »Take-off« die Stadt Düsseldorf zu einem

Kompetenzzentrum für Tanzkunst mit und für Kinder und Jugendliche zu

entwickeln.

Seit 60 Jahren setzt sich die LAG Tanz NRW e.V. das Ziel, durch Aus- und

Fortbildungen im Bereich Tanz, Mitarbeiter der außerschulischen Kinder-

und Jugendkulturarbeit zu unterstützen und den Tanz in der Jugendarbeit

als kulturelle Jugendbildungsmaßnahme zu fördern.

Die Deutsche Sporthochschule Köln (DSHS) ist seit ihrer Gründung ein

 Zentrum bewegungskünstlerischer und tanzpädagogischer Arbeit und eine

der ersten Hochschulen Deutschlands mit wissenschaftlich-künstlerischen

Lehrstühlen. Der am Institut für Tanz und Bewegungskultur ansässige

 Masterstudiengang Tanzkultur V.I.E.W (Vermitteln, Inszenieren, Evaluieren,

und Wissen) wird sich ab dem Wintersemester 2009 in erster Linie an Tänzer

mit Hochschulabschluss und Pädagogen mit Tanzkenntnissen wenden.

Nadine Witzke, 

Online Redaktion

 Bundesverband 

Tanz in Schulen e.V.

Vernetzung 

Das nrw landesbuero tanz, speziell der Bereich tanz in schulen beobach-

tet landesweit tänzerische, pädagogische und tanzpädagogische Entwick-

lungen und arbeitet an einem landesweiten Netzwerk. Die Nutzung der

 jeweiligen Möglichkeiten unterschiedlicher Partner und bereichernde

 Kooperationen sind uns ein großes Anliegen. 

Um auch die bundesweite Vernetzung voranzutreiben initiierten wir über-

regionale Fachtagungen zum Thema Tanz in Schulen für Projektinitiatoren.

Die klare Zusage zu einer deutschlandweiten Vernetzung von Tanz in

Schulen-Projekten führte im Februar 2007 im tanzhaus nrw in Düsseldorf

zur Gründungsversammlung des Bundesverband Tanz in Schulen e.V.,

einem bundesweiten, unabhängigen und übergreifenden Zusammen-

schluss von Einzelpersonen, Projekten und Institutionen. Für die weitere

Vernetzungsarbeit von Tanz in Schulen-Projekten, die Entwicklung von

Qualitätssicherung und den Ausbau von Grundlagenforschung wird der

Bundesverband vom Bundesministerium für Bildung und Forschung un-

terstützt. Eine erstmalige Erfassung struktureller und organisatorischer

Rahmenbedingungen von Tanz in Schulen-Projekten sowie die Gewinnung

empirischen Datenmaterials wurden mit Unterstützung des Ministerpräsi-

denten des Landes Nordrhein-Westfalen in Kooperation mit dem Zentrum

für Kulturforschung möglich. 

Die Geschäftsstelle des Bundesverband Tanz in Schulen e.V. ist im 

nrw landesbuero tanz ansässig.

Kontakt: Katharina Schneeweis · Tel. 0221-226 5755, Fax 0221-226 5751

k-schneeweis@bv-tanzinschulen.de · www.bv-tanzinschulen.de

Katharina Schneeweis
Bundesverband 
Tanz in Schulen e.V. 
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Haben auch Sie Interesse an einem fachlichen  Austausch?  
Bitte kontaktieren Sie uns: 
Tel. 0221 226 57 54 · Fax 0221 226 57 51 · info@tanzinschulen.de 

Sonderprojekt »180° Drehung«

Um Tanz an allen Schulen und Schulformen zu ermöglichen und somit 

der Chancengleichheit von Kindern und Jugendlichen ein Stück näher 

zu kommen, führt der Bereich tanz in schulen das Sonderprojekt 

»180° Drehung« durch. 

Damit eine einträgliche Auseinandersetzung mit der Kunstform Tanz

 ermöglicht wird, arbeiten Tänzerteams gemeinsam mit den beteiligten

Gruppen und lassen zeitgenössische Stücke entstehen. Im Zentrum dieser

zielgruppenorientierten Arbeit steht der kreative Prozess der Teilnehmer.

Durch die intensive künstlerische Begleitung der Tänzer/Tanz pä da gogen/

Choreographen sollen die Schüler in diesem Zeitraum ihre gestalterische

Wirksamkeit erfahren, Themen kreativ erarbeiten und neue Perspektiven

entwickeln. 

Mit der Unterstützung des Sonderprogramms für Jugend und soziale Brenn -

punkte des Ministeriums für Generationen, Familie, Frauen und  Integration

des Landes Nordrhein-Westfalen führen wir – tanz in schulen – seit 2006

dieses Sonderprojekt durch.

»Mir bedeutet die Begleitung des Projektes »180° Drehung« sehr viel. 

Der Lohn der Anstrengung ist wie im letzten Jahr der  Auftritt und die 

Begeisterung der Kinder, sowie der Stolz der Eltern, die ihre Kinder 

dann mit ganz  anderen Augen sehen. So eine Aufführung hatte ihnen 

niemand zugetraut!«

Bärbel Reichert, Schule im Bergmannsfeld

Martina Ketterer, 

Projektleitung 

»180° Drehung« 



Tanz bewegt –
Körper, Geist und Seele
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